
Rituale in der 
Advents- und Weihnachtszeit 

für Familien mit Kindern
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Advent und Weihnachten finden zu Hause statt. 

Im Wohnzimmer, um den Adventskranz, an der Krippe, unter dem Weihnachtsbaum. 

Rituale in der Advents- und Weihnachtszeit können kleine Akzente setzen, 

damit diese Wochen eine besondere Zeit werden. 

Es braucht dafür nur ein bisschen Mut, ein wenig Übung bekommt man schnell.
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Verbunden

(für Familien mit Kindern bis 10 Jahre)

Die Familie sitzt um den Adventskranz.

Die Kerze(n) wird (werden) entzündet.

Die Mutter reicht die geöffnete Hand dem Kind an ihrer rechten Seite.

Das Kind legt seine linke Hand in die Hand der Mutter und

reicht dann seine rechte Hand seinem rechten Nachbarn, usw.

Mutter oder Vater spricht:

Wie die Zweige im Adventskranz verbunden sind,

mögen wir miteinander verbunden sein.

Wie ein Zweig den anderen hält,

mögen wir einander halten.

Mit gefassten Händen kann man im geschlossenen Handkreis ein wenig hin und her wiegen 

und den Zusammenhalt genießen.
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Zum Lied die Handfassung lösen. Vielleicht kann jemand aus der Familie auf einem Instrument begleiten. 

Wir sagen auch an den lieben Advent

Mutter oder Vater spricht den Adventssegen:

Gott segne uns.

Er halte seine schützende Hand über uns alle.

Gott stärke uns.

Sie lasse uns Ausschau halten nach ihrem Kommen.

Dazu segne uns der gütige Gott,

der Vater, der Sohn und die heilige Geistkraft.

Amen.

Erweiterte Form:

Nach dem Lied beginnt wieder jemand mit dem Handkreis, 

jedoch immer wenn eine/r dem anderen die Hand reicht, sagt sie dem anderen einen Wunsch:

Ich wünsche Dir für morgen / für die nächste Woche ...
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Wir sagen auch an den lieben Advent

Rechte beim Christophorus Verlag Freiburg
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Der Stall wartet schon

(für Familien mit kleinen Kindern geeignet)

Gleich mit dem ersten Advent, wollen Kinder gerne die Krippe vom Dachboden oder aus dem Keller holen und

aufstellen. Das dürfen sie tun, denn die Krippe ist ja ein normaler Stall mit Ochs und Esel und wird erst an

Weihnachten zum Geburtsort Jesu. Maria und Josef aber befinden sich auf dem Weg von Nazareth nach Beth-

lehem, um sich dort in Steuerlisten einzutragen. Der Weg kann ruhig ein wenig länger dauern als damals. Wenn

die Krippe in der einen Ecke des Wohnzimmers steht, können Maria und Josef in der am weitesten entfernten

Ecke den Weg beginnen und jeden Tag ein bisschen vorankommen. Die Kinder nehmen dieses Ritual in ihre

Regie und entwickeln Phantasie: Stellen ein Windlicht dazu und zünden es zum Abendessen an, gruppieren ein

Holzpferd, eine Spielzeugkatze oder andere Tiere dazu, die den Zug der werdenden Eltern begleiten. Manchmal

legen sie auch etwas zu Essen oder eine Decke oder ein Kissen aus dem Puppenhaus dazu, damit Maria und

Josef auf der beschwerlichen Wanderschaft ausruhen können. Auf diese Weise geht die Familie den Weg des

schwangeren Paares mit und wartet mit ihm auf das kommende Christkind. An Heilig Abend wird dann das Je-

suskind in die Krippe gelegt, das Warten hat ein Ende.

★
★

★

★



Wer alles zur Krippe kommt

(für Familien mit kleinen Kindern geeignet)

Sobald das Jesuskind an Heilig Abend geboren worden ist und in der Krippe liegt, ist der Andrang groß: 

Die Besucher geben sich sozusagen die Klinke in die Hand – die Hirten kommen, die Heiligen drei Könige, 

Du und ich. Zunächst sind Maria, Josef und Jesus noch allein. Aber spätestens am 25. Dezember kommt auch

in der Krippe im Wohnzimmer jeden Tag eine Person oder ein Tier dazu: Jedes Kind der Familie oder alle Mit-

glieder der Familie dürfen nacheinander zwischen Weihnachten und Dreikönig (6. Januar) je eine Person oder

ein Tier der eigenen Wahl dazu stellen. Dazu können Spieltiere und –figuren verwendet werden. Abends oder

morgens sitzt die Familie kurz zusammen und eine/r fragt die Person, die jemanden hinstellen durfte: „Wen

hast Du heute zur Krippe gestellt?“ Sie antwortet und begründet vielleicht ihre Wahl. Alle betrachten die dazu-

gestellte Person oder das hinzugefügte Tier und drücken ihre Freude darüber aus. Man darf auch sich selber

hinstellen. Vor diesem Gespräch kann eine Kerze im Familienkreis angezündet werden, danach kann ein Weih-

nachtslied gesungen werden. Mal die längere Fassung, mal die kürzere. Wichtig ist die Frage, die sich jeden Tag

wiederholt, und auch am 6. Januar, wenn die Heiligen Drei Könige zum Stall kommen, gestellt werden kann:

„Wen hast Du heute zur Krippe gestellt?“ „Ich habe heute die heiligen drei Könige zur Krippe gestellt. Das ist

Kaspar, das ist Melchior, das ist Balthasar. Schaut mal, sie haben noch einen Hund dabei!“
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